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Die Frucht von Jahrzehnten
Läszlö Tamöi über die ungamdeutsche Literatur um 1800

Kiiinli

I.aszlo Tarnöi

Schn ittpunkte
Band 1

Ldszlö Tarnöis sich mit dem literarischen Leben des deutschsprachigen Ungarn 
um 1800 beschäftigender Band „Schnittpunkte“ enthält Studien und Beiträge, 
von denen die meisten zwischen 1986 und 2012 bereits in einer ersten Fassung 
im In- und Ausland erschienen bzw. vorgetragen worden sind, und die nun 
miteinander verbunden quasi eine Monographie des behandelten Themen­
kreises ergeben. Da die Thematik verständlicherweise in erster Linie fü r  un­
garländische Germanisten von Bedeutung sein dürfte, ist es deutlich zu be­
grüßen, dass nun auch die in Ungarn bisher nur sehr schwer zugänglichen 
Untersuchungen Tarnöis den interessierten Lesern erreichbar gemacht worden 
sind. Umso mehr, als es sich hier um Arbeiten handelt, die in dieser Thematik 
völlig neue Ergebnisse zu Tage fördern, nachdem die deutschsprachige Li­
teratur Ungarns von der literaturwissenschaftlichen Forschung in der zweiten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts äußerst stiefmütterlich behandelt worden war. 
Mit seinen Studien hat Tamöi nicht nur Neuland erschlossen, sondern auch 
jüngere Germanisten (Rozälia-Bödy-Märkus, Rita Nagy, Läszlö Klemm, Sza- 
bolcs Boronkai) zum Forschen ,in diesem Bereich inspiriert, was sich unter 
anderem auch in Form von Dissertationen 'materialisierte.

Läszlö Tamöi ist langjähriger Professor 
-  auch -  der Budapester Eötvös-Loränd 
Universität (ELTE), der sich schon in 
seiner Studienzeit der Goethezeit zu­
wandte, mit der ihn eine unleugbare in­
nige Liebe verband und verbindet, die 
seine Vorlesungen an der Universität zu 
den -  leider nicht sehr häufigen -  Ver­
anstaltungen machte, die manch einen 
Studenten mit sich rissen. Der Verfasser 
dieser Zeilen hatte das Glück, im 
Frühjahrssemester 1982 seine Vorle­
sungen über die Literatur der Barock- 
und Goethezeit zu hören, in deren Rah­
men die leidenschaftlich-eindringliche 
Vortragsweise uns Anwesenden verdeut­
lichte, dass die Gedichte dieser Epochen 
nicht tote Texte in einem verstaubten 
Museum sind, sondern Ausdruck höchs­
ter Gefühle von Menschen aus Fleisch 
und Blut, die auf intelligent-gekonnte 
Weise ihr sprachliches Gewand erhalten 
hatten und auch uns heute noch so 
manches zu sagen haben, wenn wir be­
reit sind, uns auf sie einzulassen, und je 
mehr wir intellektuell in sie investieren, 
desto größer wird auch das Geschenk 
sein, das uns diese Texte bieten werden.

Diese profunde Kenntnis der Goethe­
zeit war auch eine grundlegende Vor­
bedingung für die eingehende Beschäf­
tigung mit und das genaue Verständnis 
der damaligen deutschsprachigen Litera­
tur Ungarns, die ohne die deutschen Vor­
bilder, natürlich allen voran Schiller und 
Goethe, die offenen und verdeckten, ge- 
wollten und ungewollten Anspielungen, 
Anleihen, Bezugnahmen und Übernah­
men aus dem (Euvre der Vorbilder gar 
nicht richtig ermessen werden kann.
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Ein weiterer Aspekt der wissenschaft­
lichen Arbeit mit den deutschsprachigen 
Texten Ungarns um 1800, der nicht 
übersehen werden sollte, da er die im­
mense Kraftanstrengung und den Fleiß 
von Tamöi verdeutlicht, besteht darin, 
dass die Originaltexte nur sehr schwer 
zugänglich sind. Viele von ihnen sind 
durch seine Forschungen so gut wie 
wiederentdeckt und neu veröffentlicht 
worden. Kein Literaturwissenschaftler, 
der sich mit Autoren des 20. Jahrhun­
derts beschäftigt, ist solch einer kräfte­
zehrenden Aufgabe ausgesetzt.

Ebenfalls bemerkenswert und hervor­
hebenswert ist die Entschlossenheit, wie 
hier eine Epoche, deren Autoren und

Werke im Lauf der Jahrhunderte immer 
weniger Beachtung und kaum Eingang 
in die literaturwissenschaftliche For­
schung fanden, weshalb sie selbst den 
meisten Germanisten in Ungarn voll­
kommen unbekannt sind, durch Tamöi 
aufgearbeitet worden ist. Es gehört ein 
ausgeprägtes Ethos dazu, um ein Thema, 
dessen Prestige in den Augen der 
meisten Germanisten niedrig bis gar 
nicht existent ist, konsequent zu ver­
folgen. Betrachtet man die internatio­
nalen Konferenzausschreibungen im Be­
reich der Germanistik in den letzten 
Jahrzehnten, so gab und gibt es nur we­
nige Möglichkeiten, sich mit dieser The­
matik zu bewerben, da sie nicht zu den 
modischen Themen gehört, was für 
einen Forscher der Materie eine ent­
täuschende Tatsache ist. Tamöi hat sich 
aber durch diese Widrigkeiten nicht 
beirren lassen. Folgt man ihm in seinen 
Ausführungen, so lernt man eine aus­
geprägte und vielschichtige deutschspra­
chige literarische Welt Ungarns um 1800 
kennen, deren Verschwinden und heu­
tige weitgehende Unbekanntheit selbst 
in der wissenschaftlichen Öffentlichkeit 
angesichts der investieren Energie, der 
großen Gefühle und auch der durchaus 
vorkommenden ästhetisch gelungenen 
Werke melancholisch stimmt. Anerken­
nung gebührt Tamöi für seine Forscher­
tätigkeit, mit der er diese vergessenen 
Kulturschätze geborgen hat.

Das in einer klaren Diktion verfasste 
Buch, dem jedwede pseudowissen­
schaftliche Hochstapelei und akade­
mische Hybris fremd ist, stellt eine 
angenehme und spannende Lektüre 
dar, da es dem Verfasser um die ver­
ständliche sowie nachvollziehbare 
Skizzierung und Klärung von Sachver­
halten geht, und nicht darum, als ge­
heimnisvoller und sich deshalb gewollt 
kompliziert ausdrückender Wissen­
schaftler zu posieren. Gerade dadurch 
ist er der Wissenschaftler, denn Un­
verständlichkeit und nebulöses Ge­
baren sind ihm fremd.

Tamöi gibt neben übergreifenden Dar­
stellungen (etwa über das literarische 
Leben insgesamt und die deutschspra­
chige Schauspielkunst der Zeit) zugleich 
eine Vielzahl von ganz konkreten Text­
beispielen sowie deren Deutung, mit 
deren Hilfe er seinen Gedankengang 
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jeweils darlegt und dem Leser nach­
vollziehbar macht, wie er zu seinen 
Feststellungen gelangt ist. (Die ausführ­
lichen Zitate erwecken geradezu die 
Lust des Lesers, Werke jener Zeit zu 
lesen.) Sicherlich wird jedem Leser des 
Buches etwas anderes als attraktiv er­
scheinen und interessieren, der Verfasser 
dieser Zeilen fand besonders die Kapitel 
„Ungamdeutsche Heimat- und Vater­
landsbilder um 1800“ und „Deutsch­
sprachige Ungambilder um 1800“ fes­
selnd.

Ein zweiter Band wird im Vorwort in 
Aussicht gestellt, wodurch der Bogen 
der etwa ein halbes Jahrhundert um­
spannenden Forschungen Tarnöis zu 
dieser Thematik weitergeführt wird. 
Man kann auch schon neugierig auf die 
dort erfolgende Zusammenfassung 
seiner Ergebnisse sein, die die vielen 
wertvollen Einzelerkenntnisse der Stu­
dien und Vorträge miteinander ver­
binden wird. Doch bereits dieser erste 
Band ist ein Werk, das unumgänglich 
für all jene ist, die sich mit der Prob­
lematik der deutschsprachigen Literatur 
Ungarns im 18. - 19. Jahrhunderts be­
schäftigen. Läszlö Tamöi hat die Grund­
lagen für die weitere wissenschaftliche 
Beschäftigung mit der Thematik nie­
dergelegt, möge es viele Forscher 
geben, die diesen Weg betreten und 
durch ihre Tätigkeit auf ihn zurückver­
weisen, und dadurch sein Lob singen.
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